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Mit dem 17 ande der „Bibliothek“ chließt ſich die Trias der drei

zeitlich und perſönlich einander ſo nahen großen lateiniſchen Kirchenväter zuſammen
Prof Dr Niederhuber bietet das literariſche Meiſterwerk“ des mbroſiu
das „Exameron“, ugleich mit eit ausgreifenden Einleitung über  33 eben
riften und Theologie Heiligen In drei Abſchnitten kennzeichne er zuerſt
den charaktervollen Glanze lauterſter Geſinnung und Handlungsweiſe ſtrahlenden
Biſchof, dann die ſechs Gruppen ſeiner gehaltvollen praktiſch gerichteten und

anmutigen riften endlich (in nicht weniger als 29 Nummern) das
rei  altige koſtbare Lehrſyſtem des Ambroſius Unverkennbar hat dem Heraus⸗
geber emn Qarm mitfühlende Herz die eder tier was ELr farben
prächtiger ede als gründlicher Kenner des großen Biſchofs bon Mailand nieder⸗
geſchrieben Die von ihm 1904 veröffentlichte Monographie „Die ehre des

Ambroſius vom el Gottes auf Trden  V iſt ihm Abet zu ſtatten gekommen
Wenn dem eiligen Lehrer eine „überraſchende Fülle bon naturwiſſenſchaftlichen
Kenntniſſen auf allen ebieten des ſi

aren Kosmos“ zuſchreibt und die Stimmen
der Natur „im Unde des eredten Predigers zum erhabenen Hochgeſang auf
Gottes Größe“ zuſammenklingen hört ſo ird die ektüre des und treffend
überſetzten Exameron le E beſtätigen Daß Ambroſius emde Quellen,
insbeſondere das „Sechstagewerk“ bon aſiliu ausgiebig benutzt hat ird von
Prof Niederhuber nicht bloß allgemeinen zugegeben, ondern auch vbon

aufgezeigt. Doch in Ambroſius nie zum bloßen Kompilator erab;
er weiß der elgenen ausgeprägten ndividualität, den verſchiedenen edürfniſſen
und Anlagen ſeines ömiſchen Auditoriums und dem Genius der lateiniſchen
Sprache all  2—— dienſtbar zu machen, was Er bei den Griechen vorfindet. Selbſt⸗
erlebte und em Gut verſchmilzt m ſeinem kraftvollen Geiſte zUum einheit⸗
en Guß Joſeph Stiglmayr

unſt und eele Herausgegeben bon Dr A Wurm München
1914 Kunſtanſtalten er
and Vom innerlichen Chriſtentum (68 Vollbilder.)
Geh 15.—

Dem Chriſtentum 0 enne große ehnſu unne nach ſichtbarer Offen
barung des Göttlichen Daß Gottes Reich zu uns komme leſe ehn ſind
wir vom Erlöſer gelehrt worden Und darum ſchauen wir mit verlangenden
ugen aus nach TDi  en Vorwegnahme der himmliſchen Enthüllung, nach

geweihten un die mit erleuchteten die Geheimniſſe und under
unſeres Quben chaute und jetzt ſchon un ande uns vorahnende
Bilder davon zeigte Das Reich Gottes iſt 10 zwar uns aber eS drängt
überquellen nach außen Das Chriſtentum iſt Innerlichkeit aber 2 will ſich
offenbaren, und wo 2 ihm gelingt, dieſe Welt Stoffes ſo eit zu
meiſtern, daß Bildniſſe des innerlichen Chriſtentums entſtehen, da agen wir
ntzückt „Siehe! eligiöſe Kunſt! Chriſtliche Kunſt! Die chönſte von allen!“
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Das iſt unſere ehnſucht, und daß ſie nicht eitel iſt, daß ihr nicht ede Er
füllung verſagt iſt, das eben zeig dieſes Buch der Erfüllung Sechzig Bilder
bringt es, die alle,‚ alle ohne Ausnahme reinſte Verwirklichungen religiöſer un
edeuten, in dem inne, wie e8 Dr Wurm, wie e8 wir alle verlangen:
die mit chriſtlichen Gegenſtänden ſich beſchäftigende un auch von chriſtlichem
Geiſte angehau ergriffen, dur  rungen ſei

74 Wir wiſſen nun, daß wir eine
religiöſe un dieſer beſitzen, und wir ahnen *2 in reicherer Fülle,
als daß ſie in dem Raume eines geſammelt werden könnte Aber ſelbſt
enn ſi über ieſe 60 Bilder nicht hinausreichte, Cre ſie eine Erfüllung unſerer

Denn indem  4 wir dieſe erke in uns aufnehmen, fühlen wir, daß eS

nicht mehr auf die größere Zahl ankommt, ondern auf die rd mit der wir
das hier ebotene auszuſchöpfen vermögen. Ja, eg iellei ogar Seelen
geben, die auch von dieſen 60 Bildern nur das eine oder andere ſich aneignen,
eil ihnen allein ſchon alles ſagt, was religiöſe un überhaupt zu agen
vermag. Und das eine oder andere dieſer Bilder ird gewi für jede Individualitä
ſi

E nden Denn der KHreis dieſer Kunſtwerke iſt nicht willkürlich zuſammen⸗
geſtellt. Er bildet ein Syſtem, ein geſchloſſene und abſchließendes: das Syſtem
der chriſtlichen eligion. Verſchiedene Kunſtepochen und verſchiedene ünſtler⸗
perſönlichkeiten aben hier unabhängig voneinander gearbeitet und doch wie auf
Verabredung ein einheitliches Werk ge ein Glaube, ein ei und etne
Geiſtestaufe hat in ihnen gewaltet.

So iſt denn auch der begleitende Text zu einem ſyſtematiſchen ri des
chriſtlichen Lebens geworden. Den Anfang macht das Kapitel „Vom Glauben
Der Glaube iſt 10 aller Gerechtigkeit urzel und Fundament. Dann eröffnet
ſich der Weg des Lebens in entſchiedener Abkehr von den vergänglichen Reizen
(„das Himmelreich leidet Gewalt“) und der „Anbetun Gottes im ei und
in der Wahrheit“. Dieſen Weg aber hat die verblendete eele verlaſſen, und
darum ird ihr das erſchütternde Wort vbon der 77  Unde und Buße“ geſagt Ein
renges, aber nicht entmutigendes ort! Denn * olg das troſtreiche Kapitel
von der „Erlöſung“. Und nun eginn ein neues, eliges Gnadenleben der
ed  X, die da iſt imn hriſto Jeſu 77  ri  u und die Seele“ Ein eiliges
wunderſames Schenken und Strömen hinüber und herüber iſt eS nun

Kräfte gehen aus und ergreifen die eele mit einem „Göttlichen Banne“. Aber
auch aus der eele ſtrömt eine zartinnige yſtik hinüber zum Heiland, dem
„Leidenden“, und zur „Mutter des Herrn“. Die ſchließliche bon allem
aber iſt „der Friede

Dieſer begleitende Text iſt ſelbſt wieder ein n  erk, religiöſe
un Offenbarung chriſtlichen Innenleben NMi einer geiſtinſpirierten Sprache.
Und Qbet chmiegt fi der Text auf das genaueſte die vorliegenden Bilder.
Text und Bilder ſind in lebendige Beziehung geſetzt, ſie erklären einander, und
ieſe wechſelſeitige Ausdeutung iſt von treueſter Objektivität, bon emer inneren
und überzeugenden Notwendigkeit. Höchſtens m einem einzigen Falle cheint ſich
die Subjektivität des erfaſſe eltend machen: uin dem erglei vbon Dürers
Schmerzensmann und Donatellos Pieta
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Die Ausſtattung des erkes iſt glänzen Der auffallend niedrige rei
ſcheint für einen großen Leſerkreis erechnet. Trotzdem iſt das Buch wohl nicht
für die große enge, ondern für die Menſchen, die innerlich geri ſind Für
teſe iſt eS aber auch eimn ganz einzigartiges „Betrachtungsbuch“, jedenfalls eines
der beſten, die wir in dieſer ſchwierigſten Gattung religiöſer Literatur beſitzen,
und ſo une  pflich, daß der Betrachtende nicht et über Stoffmangel ird
klagen können, ſelbſt enn das Erſcheinen der übrigen etle der ammlung
un und Seele“ ſich ebenſo ange hinauszögern 0  e, wie bei dieſem erſten
ande der Fall war. ippert

Einführung in die allgemeine iologie. Von Sedgwick und
ilſon Autoriſierte Überſetzung nach der weiten Uflage, von

Dr Theſing Mit 126 ildungen Im Text 80 U. 302)
Leipzig Berlin 1913, Teuhner. geb 7—

Obgleich vir in Deutſchland ereits eine beträchtliche Anzahl von kleineren
„Einführungen m die iologie“ beſitzen, iſt le eutſche Überſetzung dieſes eng⸗
liſchen Handbuches doch chon ſeiner Verfaſſer von Intereſſe. Dieſelben
ſind zwei der angeſehenſten nordamerikaniſchen iologen, bon denen namentlich

Wilſon durch ſein ſiſche Werk The Cell I development and
inheritance (1 Auflage auch in ſenſchaftlichen Kreiſen Europas all⸗
gemein ekannt und geſchätzt iſt Was uns der vorliegenden populären Bio⸗
ogie von Sedgwick und Wilſon beſonders intereſſiert, das iſt die Stellungnahme

den philoſophiſchen Lebensproblemen und die Art und eiſe der Behandlung
des Stoffes.

Die Auffaſſung der Lebenserſcheinungen iſt eine weſentlich empiriſtiſche und
ſoweit ſie überhaupt auf philoſophiſche Erwägungen ingeht eigentlich eime

materialiſtiſche. Nur aus Gründen der Konvention werden, wie wir Er⸗

ahren, Pſychologie und Soziologie nicht einfach zur iologie gerechnet, ondern
eigens behandelt. Hiernach ollen auch das nſ Geiſtesleben und ſeine
Erſcheinungsformen zur iologie gehören. Dann hätten aber die Begriffe „Leben“
und „Lebenskunde“ weiter gefaßt und klarer erörter: werden müſſen, on chließt
eS eine eugnung des geiſtigen Lebens m ſich enn geſagt wird: „Bei all dieſen
Unterſuchungen aber der Studierende niemals die Tatſache aus dem Auge
verlieren, daß die zahlreichen Uund verſchiedenartigen beobachteten Erſcheinungen
Im letzten Grunde auf den Eigenſchaften der Materie uin dem
Uſtande der Belebtheit beruhen und daß teſe aterie und dieſe Eigen⸗
chaften erſt den wahren Inhalt des Udtum' en (Si 10) Da glaubt
man 10 faſt Büchner und oleſcho zu ren, nicht Sedgwick und Wilſon, deren
Abſicht eS keineswegs geweſen ſein kann, dem philoſophiſchen Materialismus das
Wort reden.

ieſelbe Unklarheit der Begriffe zeig ſich auch in den Erörterungen über die
lebende ubſtanz an den verſchiedenſten Stellen des Überall klingt die
Auffaſſung durch das eben iſt ni weiter als eine Eigenſchaft des Stoffes.


